
Schwere Kost
Die Diakonie hat die Voraussetzung für die Nutzung ihres sozialen Mittagstischs geändert.
Das ärgert langjährige Besucher, die nun keine vergünstigten Mahlzeiten mehr bekommen.

Doris Christoph

Minden. Christiane Vogelsang und
Roswitha Diekmann-Wahl sind ent-
täuscht – und sauer: Viele Jahre waren
sie Stammgäste im E-Werk der Diako-
nie, besuchten montags bis freitags den
Mittagstisch und bekamen dort eine
vergünstigte Mahlzeit. Statt 4,90 Euro
mussten sie – wie andere Bedürftige
auch – nur zwei Euro bezahlen. Doch
seit August gelten dafür andere Vor-
aussetzungen – und die erfüllen die bei-
den mit ihren Renten nicht mehr. „Wir
finden das ungerecht“, sagt die 63-jäh-
rige Vogelsang. Sie fühle sich verletzt –
und ausgeschlossen. Den normalen Es-
senspreis könne sie sich nicht leisten.
Aber ohne den Besuch brächen ihre so-
zialen Kontakte weg, die Tagesstruktur
fehle zudem. Ihr gehe es psychisch
schlecht.

Der Mittagstisch wird im „E-Werk“ der
Diakonie Stiftung Salem angeboten –
zurzeit zum Mitnehmen. In der Ein-
richtung an der Hermannstraße 21 kön-
nen sich Besucher – wenn nicht gera-
de Lockdown ist – austauschen und be-
gegnen und es gibt Aktivitätsangebote.
Im vergangenen Jahr wurden hier cir-
ca 11.000 Mittagessenausgegeben,rund
7.000 an Bedürftige zu vergünstigten
Preisen. Sie werden nach Auskunft von
Thomas Lunkenheimer, Theologischer
Vorstand der Diakonie, neben dem
Eigenanteil über Spenden, Kollekten
und Zuschüssen der Stadt finanziert.

Bislang reichte ein Einkommens-
nachweis, um die Bedürftigkeit zu be-
legen. Seit August setzt die Diakonie
nun auf die Vorlage eines behördli-
chen Nachweises: Wer also ALG II, Hartz
IV, Wohngeld zum Einkommen oder zur
Rente, Grundsicherung oder Leistun-
gen nach dem Asylbewerberleistungs-
gesetz erhält, kann eine Berechtigungs-
karte für das vergünstigte Mittagessen
bekommen.

Doch darunter fallen die
beiden ehemaligen Stamm-
besucherinnen nicht. Chris-
tiane Vogelsang – früher
unter anderem Taxifahre-
rin und seit ihrem 46. Le-
bensjahr in Rente – hat nach
eigenen Angaben 1.028 Euro
zum Leben; wegen einer Angsterkran-
kung sei sie erwerbsgemindert. Roswi-
tha Diekmann-Wahl (64) bezieht „et-
was über 700 Euro“, ihr Mann Gün-
ther Wahl (62) – ebenfalls Stammbesu-
cher – erhalte rund 800 Euro Erwerbs-
minderungsrente.

Hinter der Änderung seitens der Dia-
konie stecken verschiedene Gründe.
„Nun gibt es klare Regelungen und Miss-
brauch kann vermieden werden“, sagt
Thomas Lunkenheimer. Denn nicht im-
mer gaben Gäste an, wenn sie zum Bei-
spiel neben einer Rente auch noch wei-

teres Einkommen aus einem Nebenjob
hatten. „Jetzt gibt es eine Transparenz,
an der sich jeder orientieren kann“, er-
gänzt Leona Schoppengerd-Brast, Lei-
tung Sozialraum nördliche Innenstadt
bei der Diakonie. Dass dabei eine be-
hördliche Instanz die Bedürftigkeit
überprüft hat, sorgt für Sicherheit und
liefert auch Argumente. Denn der eine
oder andere Gast diskutiert mit den
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-

tern doch, ob er das Essen nicht güns-
tiger bekommen könne.

Und es gibt nun einheitliche Rege-
lungen innerhalb der verschiedenen
Diakonie-Einrichtungen. Auch im Stö-
berparadies – einem Secondhand-Kauf-
haus – bekommen nur Leistungsemp-
fänger Rabatt, erklärt Lunkenheimer
weiter.

Im MT-Gespräch wollten sich Tho-
mas Lunkenheimer und Leona Schop-
pengerd-Brast zu Einzelfällen nicht äu-
ßern. Aber sie wissen, dass die vorab an-
gekündigte neue Regelung nicht bei al-

len Gästen gut ankommt. „Für den
Großteil ändert sich nichts“, betont
Schoppengerd-Brast. Man bewege sich
in demselben finanziellen Rahmen wie
vorher. Und der orientiere sich am So-
zialhilfesatz.

Die Diakonie-Mitarbeiterin betont,
dass es keinen Verzehrzwang gebe:
Auch wer hier nichts isst, kann das E-
Werk besuchen. Sie bietet zudem an,
dass bei einer Sozialberatung geschaut
werden könne, ob Menschen mit we-
nig Einkommen nicht doch Anspruch
auf staatliche Hilfe hätten – und den so-
zialen Mittagstisch nutzen könnten.

Letztlich gehe es hier laut Lunken-
heimer auch um die Frage: Was heißt
Armut? „Es gibt davon vielfältige Ar-
ten, wir haben uns an der finanziellen
Armut orientiert.“ Aber die kann nach
eigenem Empfinden auch größer sein,
als der Staat sie festlege.

Christiane Vogelsang ist seit Mitte Au-
gust nicht mehr im E-Werk gewesen, be-
richtet sie. Sie ärgert sich auch dar-
über, dass es kein persönliches Ge-
spräch mit ihr gegeben habe. Als
Stammbesucherin hatte sie auf ein Ent-
gegenkommen gesetzt und dies auch
in E-Mails der Diakonie mitgeteilt. De-
ren Mitarbeiter hatten ihr auch geant-
wortet und die Möglichkeit, Wohngeld
zu beantragen, vorgeschlagen. Das ha-
be sie schon versucht, sie liege mit

ihrem Einkommen aber 28 Euro über
dem Wohngeld-Anspruch, berichtet Vo-
gelsang aufgebracht.

„Ich gehe immer mit einem Minus
in den Monat“, sagt die 63-Jährige.
Neben den Fixkosten wie Miete müsse
sie noch eine Tierarztrechnung für
ihren kranken Hund und die Repara-
tur ihres Autos abstottern. Das ver-
günstigte Essen war zum einen für sie
eine finanzielle Entlastung, die nun
weggebrochen ist. „Eine Mahlzeit für
zwei Euro kann man nicht hinkrie-
gen.“ Man müsse neben den Lebens-
mitteln ja noch Strom und Gas dazu-
rechnen. Zum anderen ist da die sozia-
le Komponente, der Austausch, der nun
weggebrochen ist.

Der fehlt auch Roswitha Diekmann-
Wahl: „Die Tagesstruktur war für mei-
nen Mann und mich wichtig. Man hat
da nicht nur gegessen, sondern sich auch
unterhalten.“ Einfach so vorbeikommen
und Leute treffen, wollen die ehemali-
gen Stammbesucher nicht. Die anderen
seien dann ja schon ab mittags da. Und ih-
nen beim Essen Gesellschaft leisten, wol-
len sie nicht. „Dann muss ich ja zugu-
cken“, meint Christiane Vogelsang.

Die Autorin ist erreichbar unter
Telefon (05 71) 882 239 oder
Doris.Christoph@MT.de

Christiane Vogelsang (links) und Roswitha Diekmann-Wahl haben früher gerne den Mittagstisch im E-Werk der Diako-
nie besucht. Doch jetzt bekommen sie da kein vergünstigtes Essen mehr. MT-Foto: Doris Christoph

Ein persönliches Gespräch hatte es
für die Besucherin nicht gegeben.

TuS Minderheide
bietet Zoomtraining
Minden (mt/hy). Die Turn-
und Fitnessabteilung des
TuS Minderheide bietet
den Kindern in vier Grup-
pen ein Kraft- und Ausdau-
ertraining über Zoom an.
So können Beweglichkeit
und Ausdauer gefördert
werden. Zur Teilnahme
muss die Zoom-App ohne
Registrierung herunterge-
laden werden, die Einwahl-
links erfolgen über die
Whatsappgruppe. Interes-
senten melden sich unter
(0 57 03) 21 25 oder mcvda-
he@gmail.com.

Verkehrsbehörde
nicht erreichbar
Minden (mt). Die Mitarbei-
ter der Verkehrsüberwa-
chung (Bereich Sicherheit
und Ordnung) sind am
Dienstag, 1. Dezember, und
Mittwoch, 2. Dezember, aus
innerbetrieblichen Grün-
den telefonisch nicht er-
reichbar. Bürger können
sich mit Fragen und Anlie-
gen schriftlich unter der E-
Mail-Adresse verkehrsue-
berwachung@minden.de
melden.

VHS bricht
Semester ab
Minden (mt/hy). Aufgrund
der Verlängerung des Coro-
na-Lockdowns sieht die
Volkshochschule sich ge-
zwungen, das aktuelle Se-
mester vorzeitig zu been-
den. Dies betrifft alle Kurse
und Veranstaltungen in
Präsenz. Reine Onlinekurse
können weiter stattfinden,
wie auch bestimmte Ange-
bote in besonderen Förder-
linien. Das Semester war
ursprünglich bis zum 30.
Januar 2021 geplant. Das
neue Semester unter dem
Motto „Klarer sehen“ soll
am 8. Februar 2021 starten.
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Digital präsent
Türen zum Domschatz Minden bleiben bis Ende des Jahres geschlossen

Minden (mt/och). Der Dom-
schatz Minden und das dort an-
gesiedelte Pilgerbüro Sig-
wardsweg bleibt bis Ende des
Jahres geschlossen. „Die Ent-
scheidung der Länder und des
Bundes, den Wellenbrecher-
Lockdown über den 30. No-
vember hinaus fortzusetzen,
führt zu dieser Entscheidung“,
teilt Hans-Jürgen Amtage, Vor-
sitzender des Dombau-Ver-
eins Minden (DVM), mit.

Der Verein erkenne die Not-
wendigkeit und akzeptiere die
Einschränkungen. Dennoch
gelte es, den Kopf nicht in den
Sand zu stecken, sondern auf
andere Wege zu setzen, um die
christlichen Kunstschätze aus
elf Jahrhunderten den Men-
schen nahezubringen, betont
Amtage. „Beispielsweise mit
den Videoclips ‚Drei Minuten
christliche Kunst‘, in denen ei-
nige unserer bedeutenden Ex-
ponate auf YouTube und auf

der Internetseite des Dom-
schatzes vorgestellt werden“,
erläutert DVM-Geschäftsfüh-
rerin Annemarie Lux. So prä-
sentiert Andreas Kresse, der
stellvertretende Vorsitzende,
aktuell die Reliquienstatue des
HeiligenLaurentiusaus dem 15.
Jahrhundert. „Es sind spannen-
de Geschichten, die hinter den
Exponaten von europäischem
Rang stehen“, verrät Kresse.

Minden und den Dom-
schatz in den Fokus zu rü-
cken, dazu trägt der Dombau-
Verein, der Betreiber der Dom-
schatzkammer am Kleinen
Domhof ist, auch auf andere
Weise bei. Beispielsweise habe
der Verein der Minden Marke-
ting ermöglicht, in der Schatz-
kammer eine Webcam aufzu-
bauen, um Bilder vom Riesen-
Adventskranz auf dem Klei-
nen Domhof ins Internet zu
übertragen. Der Verein hatte
die Anschaffung vor einigen

Jahren finanziert und beteiligt
sich an der Weihnachtsbe-
leuchtung in der Innenstadt.

„Wir haben aber auch noch
andere Ideen, die wir in den

kommenden Wochen realisie-
ren werden, um den Dom-
schatz in Zeiten von Corona le-
bendig zu halten“, sagt Anne-
marie Lux.

Die Zeit der Schließung nutzt
der überkonfessionelle Förder-
verein auch, um den Bereich
der Domwächter im Dom neu
zu gestalten. Neben einem Prä-
sentationsmöbel aus Eiche ent-
steht in den kommenden Ta-
gen ein neues Domwächter-
häuschen. Mit den Arbeiten
werde der Altbauhandwerker
Hellmut Hiese aus Porta West-
falica beauftragt. Auch das Foy-
er des Domschatzes werde neu
gestaltet, um den Arbeitsbe-
reich der hauptamtlichen Mit-
arbeiterinnen zu optimieren,
berichtet Andreas Kresse.

DVM-Schatzmeister Hans-
Jürgen Trakies freut sich zu-
dem, dass das Land NRW ange-
kündigt hat, dass die sieben
Dombauvereine mehr Förde-
rung aus den Mitteln von West-
Lotto erhalten sollen. Gerade in
der nicht einfachen Zeit von Co-
rona helfe das, die bedeuten-
den Kulturgüter zu erhalten.

Andreas Kresse stellt im aktuellen Videoclip des Domschat-
zes den Heiligen Laurentius vor. Foto: DVM

Adventskalender
mit MINT-Themen
Minden (mt/dc). Für Schü-
ler startet heute ein On-
line-Adventskalender rund
um Themen aus Mathema-
tik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik
(MINT). Beim #MINT_Ad-
ventskalender öffnet sich
unter www.standort-min-
denluebbecke.de/advent
täglich ein Türchen mit
Rätseln, Spielen oder (On-
line-)Veranstaltungshin-
weisen. Nutzer erwarten
Angebote wie das Program-
mieren einer eigenen vir-
tuellen Weihnachtspost-
karte, ein Robotik-Work-
shop oder 3D-Druck-Kurse.
Außerdem gibt es etwas zu
gewinnen. Die Aktion wur-
de initiiert vom zdi-Zen-
trum Minden-Lübbecke,
das Kinder und Jugendli-
che im MINT-Bereich för-
dert. Ermöglicht wird der
Adventskalender durch die
Kooperation zahlreicher
Partner.
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